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Die Wandervogel.

Die Alpen erheben sich wie Zinnen der Tempel über

die Wälle beS Jura . Sie stehen in den Stürmen fest;

sie glänzen ob der Nacht.

Und tausend Scharen werden herangelockt , und wan¬

dern über Meere und Länder , über Thäler und Höhen;

vom hohen Norden diese , jene aus Süden heran . Reiher

durchziehen mit Sturmes Eile die Länder ; sie strecken

gemächlich die Füße aus und legen den Kopf auf die

Schulter , als ob sie schliefen ; so ruhen sie zugleich , wäh¬

rend dem sie fliegen . Doch die lockt nicht der Berge

Glanz , nicht des WalöeS Heiligthum ; sie lassen sich

hernieöer , wo immer ein Teich , ein Bach ihnen Genuß

verspricht . Sie schreiten stolz und vornehm einher und

leben auf hohem Fuße , und tragen das bunte , wech¬

selnde Moöegewand . Als Gastronomen reisen sie , und

wissen fischreiche Orte wohl zu finden . Ihr langer Schna¬

bel ist das Besteck , womit sie die Forellen und Aeschen

erwischen . Viele unter ihnen gehen im grauen Gewand,

und leben , dem Schein nach , fromm wie die Quäker;

deren haben sich am Lhunersee eingenistet . Traurige

Gestalten sind es , einsylbig , wie von Splen geplagt,

und schrecken vor jedem Wetter auf . Doch sieht man

sie schwärmen in mondhellen Nächten , man hört sie
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schreyen , und Karpfen und Forellen nehmen sie schon
zum Frühstück ein . — Die Rohrdommel durchwatet tiefe
Sümpfe , steckt im Schilf , und führt ein siedlerisches Leben.
Still in sich gekehrt , scheint sie bald die Sterne zu be¬
trachten , bald mit gesenktem Schnabel Buße zu thun;
aber plötzlich streckt sie ihn nach Fischen aus . Strand-
lliufer wandern einzeln , viel zu Fuß , ruhen bey übler
Witterung und bleiben in den Ebenen . Der Kibitz,
mit niederm Kopf und hängendem Federbusch , wankt
daher wie ein Schiffskapilän , und lavirt um die Weiher.
Auch gar Vornehme gesellen sich dazu : der Flamingo mit
gestrecktem Hals , mit der Adlernase , dem steifen Gang,
und mit rothem Rock ; dann ihr Gnaden , die LöffelganS
im roseurothen und weißen Gewände ; sie löffelt in allen

Sümpfen ; der glänzende Purpurreiher , mit bunt ge¬
schmückter Brust ; der Silberreiher , in weißer StaatS-
uniform , den fliegenden Federn und den rothen Bein¬
kleidern . Zuweilen verirrt sich auch der Pelikan in die
Thäler .der Schweiz , träg und schläfrig setzt er sich ans
Wasser , und weithin erschallt sein Geschrey ; er füllt
seinen Sack an und fliegt wieder der Heimath zu.

Dann pilgert aus Schwaben das Heer der Schnepfen
heran , einer hinter dem andern . Es sind gemeine und
dumme Naturen , wandern viel zu Fuß oder fliegen mit
gelegenem Winde ; während sie pilgern , schnattern sie
von Zeit zu Zeit , durchstreifen Wiesen und Wälder,
nehmen immer denselben Weg , suchen Würmer zusammen,
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durchwühle » den Schlamm und wage » sich tiefer ins

Gebirge.
Was habe» sie alle gesehen , die im Flug das Land

durchreise» und deren Blicke auf den Boden gerichtet?

Sie erlaben sich nicht an der Ströme Glanz , nicht am

Grün der Thäler , nicht an der Pracht der Seen und

den erleuchteten Alpen . Ihnen ist des Wassers nicht

genug , und die Sümpfe sind ihnen zu klein.

Aber unter den Wanderern erblickt man auch Sing-

vögelein , und manche häusliche Schwalbe kommt auS

reichen Gefilden und nähert sich traulich der Hütte,

sich anzusiedeln , und zwitschert ihr Lied. Finken und

Drosseln fliegen herbey , erfreuen sich am frischen Quell,

im stillen Walde . Lerchen steigen in die Lüfte auf und

preisen den Himmel . Und Fluhvögel ziehen hin zu den

Tempeln der Alpen . Sie alle feyern da , mit jedem

Jahre , das Fest der Auferstehung , sie freuen sich in

ihren Liedern , und ihre Lieder sind alle Lobgesänge dem

Herrn ! — Und haben sie frischen Muth zum freyen

Schwung durch die Lüfte erhalten , dann kehren sie wie¬

der ihrer Heimath zu.
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